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Öko-Quick-Check für Veranstaltungen
Die Berücksichtigung ökologischer Gesichtspunkte bei der Organisation und Durchführung von Veranstaltungen hat in den vergangenen Jahren einen immer höheren Stellenwert erhalten. Umweltschutz sollte heute bereits bei Beginn der Planung mit einbezogen werden. Die folgende Checkliste ist eine Hilfestellung für den bewussten Umgang mit Ressourcen. Die aufgelisteten Punkte stellen einen Überblick über verschiedene Möglichkeiten dar und können in den meisten Fällen vermutlich nicht insgesamt umgesetzt werden. Eine Umstellung auf eine umweltfreundlichere Veranstaltungsorganisation ist in der Regel nicht von heute auf morgen machbar. Zunächst sind kleine konkrete Ziele zu setzen, um ein umweltgerechtes Verhalten aktiv zu fördern.

· Verantwortung für die Einhaltung der ökologischen Richtlinien festlegen

· ökologische Hauptproblemfelder und Ziele definieren

· Handlungsbedarf feststellen

· Schwerpunkte setzen

· Konflikte mit dem Naturschutz (z. B. durch Open-Air-Veranstaltungen) oder mit anderen Interessengruppen (z. B. durch Lärm, Abfall, Raumnutzung) aus-

findig machen

· konkreten Aktionsplan erarbeiten

· vorhandene Materialien und Konzepte anderer Organisationen auswerten

· Mitarbeiter schulen und sensibilisieren

· sich über rechtliche Regelungen und Schutzanforderungen informieren

· Belastungen von Lärm, Luft, Boden, Wasser, Vegetation, Landschaftsbild etc. 

vermeiden

· Ruhe- und Schutzzonen beachten

· ökologisch problematische Bereiche im Zusammenhang mit der Veranstaltung 

feststellen

· Kooperationspartner suchen und Behörden, Umweltberater, Naturschutzorganisationen, Sponsoren, Lieferanten, Entsorgungsbetriebe etc. miteinbeziehen

· Veranstaltungsort auch unter ökologischen Aspekten auswählen 

· auf gute Anbindung an das öffentliche Nahverkehrsnetz achten

· An- und Abreise planen

· Alternativen zum Auto anbieten: Öffentliche Verkehrsmittel, Fahrrad, Fahrgemeinschaften etc.

· Fahrpläne der nächstgelegenen Haltestelle aushängen

· Kombitickets für Eintritt und kostenlose Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs 

anbieten

· Kleinbusse statt Pkws nutzen

· Fahrradausleihe anbieten

· eine beschränkte Zahl von gebührenpflichtigen Parkplätzen zur Verfügung 

stellen

· Einkäufe und Transporte sorgfältig planen und Leerfahrten vermeiden

· Verpflegung: Saisonobst und -gemüse berücksichtigen

· vollwertige und ökologische Lebensmittel anbieten

· keine Einweg- und Portionspackungen verwenden

· vor Ort einkaufen

· Gastronomen und Lieferanten vor Ort beauftragen

· die benötigten Mengen umsichtig disponieren, um unnötige Abfälle zu ver-

meiden

· bei Essensanlieferungen nachfragen, wie das Essen angeliefert wird (einzeln 

verpackte Portionen erzeugen viel Müll und hohe Kosten)

· Getränke in Pfandflaschen kaufen

· „Zapfstellen“ für Getränke ausleihen

· Getränke in Mehrweg-Gläsern ausgeben (ausleihen ist in der Regel über den 

Getränkelieferanten möglich)

· ein Gläserpfand reduziert den Arbeitsaufwand und Verluste

· Reste an die „Tafeln“ spenden

· Mehrweg-Geschirr und Besteck verwenden oder mieten

· auf eine energie- und chemiesparende Bewirtschaftung achten

· auf wildes Campen verzichten

· Quartiergeber/Hausmeister in die Umweltmaßnahmen integrieren

· auf Isolierung und Windschutz der Gebäude achten

· Lärmbelästigungen vermeiden

· Teilnehmer über Umweltschutz informieren

· für Plakate, Infobroschüren, Ausschreibungen etc. Recyclingpapier o. ä. ver-

wenden

· Internet und E-Mail für die papierlose Kommunikation nutzen

· kostenlos verteilte Broschüren, Prospekte, Flyer etc. bewusst verteilen

· Powerpoint-Präsentationen statt Overhead-Folien vorbereiten

· umweltschonende Büromaterialien einsetzen

· auf Wiederverwendbarkeit und Recyclingfähigkeit achten

· Beschilderungen auf umweltfreundlichen und wiederverwendbaren Materialien 

anbringen

· Verpackungsmüll gleich beim Einkauf entsorgen

· Wertstoffe wie Papier, Glas, Metall, Kunststoffe und Kompost sammeln und 

trennen

· für ausreichend große Mülleimer/-container sorgen

· Abfalleimer entsprechend beschildern

· nicht verwertbare Abfälle wie Restmüll ordnungsgemäß entsorgen

· Abfallentsorgungsamt und örtliche Umweltverbände ansprechen und Tipps 

einholen

· Energiesparlampen einsetzen

· Umweltschutz in die Öffentlichkeitsarbeit integrieren

· Öko-Bilanz aufstellen

· Erfahrungen, Erfolge, Probleme und Misserfolge der Veranstaltung notieren 

und für weitere Projekte weitergeben

Mit freundlicher Unterstützung des DOSB
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